
ASTRA-D-ADD93401/536  

Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation UVEK 

Bundesamt für Strassen ASTRA 
Abteilung Direktionsgeschäfte 

 
 
 
 

Bewertung des Nutzens von Nationalstrassenprojekten 

Faktenblatt 19. Juni 2026 
 
 

Die Fortschreibung des Strategischen Entwicklungsprogramms Nationalstrassen (STEP 
Nationalstrassen) basiert auf einem mehrstufigen Planungs- und Bewertungsprozess. Ziel ist 
es, den Handlungsbedarf auf dem Nationalstrassennetz systematisch zu ermitteln, die Wirkung 
möglicher Ausbaumassnahmen zu beurteilen und die Projekte entsprechend ihrer Dringlichkeit 
und ihres Nutzens zu priorisieren. 
 
Netzscreening: Wo besteht Handlungsbedarf? 
 
Eine zentrale Grundlage bildet das schweizweite Netzscreening. Es untersucht das Nationalstrassennetz 
hinsichtlich absehbarer Engpässe und zeigt auf, wo Handlungsbedarf besteht. 
Dabei werden drei Bereiche beurteilt: 
 
Funktionsfähigkeit der Strecken und Autobahnknoten in Bezug auf Kapazität und Zuverlässigkeit; 
Verträglichkeit hinsichtlich Siedlungsentwicklung, Lärm, Ortsbild, Fuss- und Veloverkehr sowie 
Lebensräumen; 
Resilienz des Netzes bei Naturereignissen oder Verkehrsunfällen sowie die vorhandene betriebliche 
Flexibilität. 
 
Für die Priorisierung der Projekte ist insbesondere die Beurteilung der Funktionsfähigkeit massgebend. Die 
untersuchten Abschnitte werden je nach Ausmass der Beeinträchtigung einer von vier Stufen zugeordnet: 
von «kein Handlungsbedarf» (Stufe 0) bis «grosser Handlungsbedarf» (Stufe III). 
 
Volkswirtschaftliche Bewertung der Projekte 
 
Neben dem Handlungsbedarf aus dem Netzscreening werden die einzelnen Projekte mit der einheitlichen 
Bewertungsmethode Nationalstrassen (EbeN) beurteilt. 
Diese stützt sich auf verschiedene Analyseinstrumente: 
 
Kosten-Nutzen-Analyse (KNA): Sie bewertet die Wirtschaftlichkeit eines Projekts anhand monetarisierbarer 
Auswirkungen wie Reisezeitgewinnen, Betriebskosten, Unfällen oder Umweltwirkungen. 
Kosten-Wirksamkeits-Analyse (KWA): Sie berücksichtigt zusätzlich wichtige Wirkungen, die sich nicht oder 
nur teilweise monetär bewerten lassen. Dazu gehören beispielsweise Auswirkungen auf die 
Unterhaltsfähigkeit des Nationalstrassennetzes, die Verkehrssicherheit, den Ausweichverkehr in Ortschaften 
und Quartieren, die Entwicklung des öffentlichen Verkehrs sowie des Fuss- und Veloverkehrs oder 
raumplanerische Aspekte. 
 
Mit diesen Instrumenten werden die Auswirkungen eines Projekts aus den Perspektiven Gesellschaft, 
Umwelt und Wirtschaft möglichst umfassend beurteilt. Dabei fliessen sowohl monetarisierbare als auch nicht 
monetarisierbare Aspekte in die Bewertung ein. 
 
Abschliessende Priorisierung 
 
Für die Priorisierung der Projekte auf Programmebene werden die Ergebnisse des Netzscreenings und der 
volkswirtschaftlichen Bewertung zusammengeführt. Zusätzlich fliessen weitere übergeordnete Aspekte in die 
Beurteilung ein. Dazu gehören unter anderem der Projektstand, die Netzkohärenz, Synergien mit 
Erhaltungsprojekten, betriebliche Alternativen, sicherheitstechnische Überlegungen sowie externe 
Grundlagen wie das Gutachten der ETH Zürich zur Priorisierung der nationalen Verkehrsinfrastrukturen. 
Projekte mit hohem Handlungsbedarf und einer guten Bewertung erhalten eine höhere Priorität. Auf dieser 
Grundlage werden die Projekte den verschiedenen Realisierungshorizonten des STEP Nationalstrassen 
zugeordnet. 
Die Priorisierung im STEP Nationalstrassen basiert somit nicht auf einem einzelnen Kennwert, sondern auf 
einer Gesamtbeurteilung. Berücksichtigt werden sowohl der Handlungsbedarf im Netz als auch die 
Wirkungen und Kosten eines Projekts sowie weitere fachliche und strategische Aspekte.2/2 
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